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User Experience Consultant der Full-Service UX-
Agentur eresult GmbH

 Kommunikationsdesign (B. A.)
 Kunst- und Designwissenschaften (M. A., 

Schwerpunkt: Design)
 Blogger (usabilityblog.de, diegestaltfinder.de) 
 Zertifizierter CPUX Professional (CPUX-F)

 Themenfokus: Prototyping u. Design, Usability-
Testing, Design Sprints

Tel: +49 221 98656-4722 
E-Mail: robin.nagel@eresult.de

„The construction of User Experience goes hand 
in hand with the construction of personal 
relationships.”
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 Kennenlernen 09:30 - 09:45

 Vortrag: Prototyping 09:45 – 10:15

 Fragerunde + Themenfindung für Prototypen 10:15 – 10:30

 Vortrag: Customer Journey Maps (CJMs) 10:30 – 10:45

Kaffeepause (15min)

 Map-Erstellung in Kleingruppen 11:00 – 11:20

 Vortrag: Paper Prototyping 11:20 – 11:40

 Paper Prototyping in Kleingruppen 11:40 – 12:40

Mittagspause (45min)

 Einweisung: Prototyping mit Marvel 13:25 – 13:40

 Prototyping mit Marvel in Kleingruppen 13:40 – 14:40

Kaffeepause (15min)

 Vortrag Usability Testing 14:55 – 15:25

 Studienleitfaden erstellen in Kleingruppen 15:25 – 15:55

 Usability-Test von 1 – 2 Prototypen 15:55 – 16:25

 Auswertung der Erkenntnisse 16:25 – 16:45

 Abschlussrunde 16:45 – 17:00
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WARUM PROTOTYPING?



www.eresult.de

EMPFEHLUNGENNEGATIVE FINDINGS

6

Das Video „Rapid prototyping Google Glass - Tom Chi “ 
ist hier zu finden:

https://www.youtube.com/watch?v=d5_h1VuwD6g

https://www.youtube.com/watch?v=d5_h1VuwD6g
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WARUM PROTOTYPING?

Weil wir schnell und effektiv lernen 
wollen, was funktioniert und was nicht!
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USABILITY & USER EXPERIENCE
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Effektivität
Effizienz

Zufriedenheit

USABILITY
(ISO 9241-11)

Nach der Nutzung
Vor der Nutzung /

Antizipierte Nutzung

USER EXPERIENCE
(ISO 9241-210)
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WIE KÖNNEN WIR HERAUSFINDEN, WIE 
GUT DIE USER EXPERIENCE VON 

UNSEREM PRODUKT IST?
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MÜSSEN WIR DAS ALLES JETZT MACHEN? 
UM EINEN EINDRUCK DAVON ZU 

BEKOMMEN, OB UNSERE PRODUKTIDEE 
FUNKTIONIERT ODER NICHT?
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WARUM PROTOTYPING?

Weil wir schnell und effektiv lernen 
wollen, was funktioniert und was nicht!
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CUSTOMER JOURNEY MAP – WAS IST 
DAS UND WIE WIRD ES GEMACHT?
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DEFINITION

Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 Phase 6
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Phasen

Aktivitäten

Interaktionen 
(Device/Nutzer)

Storyboard

Detailbeschreibung

Aktivitäten der anderen 
Persona

Hintergrundaktivitäten 
von involvierten Parteien 

(App/Barista, etc.)  

Emotionale Kurve (beider 
Personas)

Intensität

Pain Points und 
Opportunities
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Elke MajaBoris

PERSONAS
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Mögliche Kriterien für eine Persona

 Name/Bezeichnung

 Alter, Geschlecht

 Ausbildung, Job, Verdienst

 Wohnort

 Familie

 Charakter, Gewohnheiten

 Ansprüche

 Hobbys

 Nutzung Computer, Smartphone, Tablet

 Design-Geschmack Bücher, Filme, TV

 Konkurrenz-Sites, Zeitschriften, Zeitungen
© eresult
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 3-5 Personas pro Benutzergruppe reichen aus. Eine Persona reicht 

nicht aus.

 Achten Sie auf ausreichenden Kontrast zwischen ähnlichen 

Personas. 

 Eine halbe A4-Seite oder weniger reicht aus. 

 Entscheidende Elemente: Name, Beruf, Kenntnis des 

Nutzungsbereiches, Kenntnis der Technologie
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Eine erzählende Beschreibung, die eine zukünftige 

Benutzungssituation mit dem in Entwicklung befindlichen 

interaktiven System beschreibt.
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NUTZUNGSSZENARIO – BEISPIELE
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DIE EINFACHE VARIANTE: DIE „MAP“ AUS EINEM DESIGN SPRINT
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KAFFEEPAUSE
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PAPER PROTOTYPING, WAS IST DAS?
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WARUM PAPER PROTOTYPING?

1. Man verliert sich nicht in Details
2. Man bekommt sehr früh wertvolles Feedback
3. Probanden halten sich häufig weniger zurück
4. Änderungen sind schnell gemacht (oft noch 

während des Tests)
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NACHTEILE PAPER PROTOTYPING?

1. Manchen Probanden fehlt das 
Vorstellungsvermögen

2. Remote Testing ist schwierig
3. Testleiter verzettelt sich manchmal 

(im wahrsten Sinne des Wortes)
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BEVOR WIR LOSZEICHNEN

Immer fragen: WAS WOLLEN WIR TESTEN?
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IN DIE BREITE ODER IN DIE TIEFE?
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SCHON OHNE INTERAKTIVITÄT
LERNEN WIR ETWAS ÜBER…

1. Erwartungshaltungen
2. Navigation
3. Labels, Texte, Wording
4. Icon-Bedeutung
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WAS BRAUCHEN WIR?
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ZEICHNEN VS AUSDRUCKEN
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HINTERGRUND FÜR DEN PROTOTYPEN

BROWSER SMARTPHONE



www.eresult.de

EMPFEHLUNGENNEGATIVE FINDINGS

50

DEVICE KANN TEIL DES PROTOTYPS SEIN
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PROTOTYPING KITS
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TOOLTIPS / HINWEISE
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TABS
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DROPDOWNS
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INAKTIVE ELEMENTE
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TEXTEINGABE SIMULIEREN
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TEXTEINGABE SIMULIEREN
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CHECKBOXEN

Möglichst Fläche zum 
Anfassen dran lassen.
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SCROLLING
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WIE KOMPLEX DARF ES SEIN?
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Sie sind dran!
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MITTAGSPAUSE, 45 MINUTEN
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 Einweisung: Prototyping mit Marvel 13:25 – 13:40

 Prototyping mit Marvel in Kleingruppen 13:40 – 14:40

Kaffeepause (15min)

 Vortrag Usability Testing 14:55 – 15:25

 Studienleitfaden erstellen in Kleingruppen 15:25 – 15:55

 Usability-Test von 1 – 2 Prototypen 15:55 – 16:25

 Auswertung der Erkenntnisse 16:25 – 16:45

 Abschlussrunde 16:45 – 17:00
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KAFFEEPAUSE
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USABILITY-TESTING, WAS IST DAS?
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DSCHUNGEL DER MÖGLICHKEITEN
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5 PROBANDEN IDENTIFIZIEREN 85% ALLER PROBLEME!

https://www.nngroup.com/articles/why-you-only-need-to-test-with-5-users

https://www.nngroup.com/articles/why-you-only-need-to-test-with-5-users
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LABORTEST

Rekrutierung und Studienleitfaden1

2

3 Analyse
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LABORTEST
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ZIEL EINES INTERVIEWS

Ziel des Interviews ist es die untersuchte Fragestellung aus Nutzersicht zu 

verstehen: 

• Ziele 
• Aufgaben 
• Prozesse 
• Bedürfnisse 
• Hemmnisse 
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AUFBAU EINES INTERVIEWLEITFADENS

1. Einführung

2. Einleitende Fragen, Warm-up

3. Nutzungsszenarien

4. Nachbefragung
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AUFBAU EINES INTERVIEWLEITFADENS

1. Einführung
• Begrüßung + Vorstellung
• Einführung zum Test + Methoden (Thinking-aloud)

„Wir beschäftigen uns heute mit der Weiterentwicklung des … . Dabei werde ich Ihnen ein paar 
Aufgaben stellen und es wäre hilfreich, wenn Sie alles, was Ihnen dabei durch den Kopf geht laut 
aussprechen.“

• Ablauf + Dauer des Tests
„Nach einer kurzen Einführung werde ich Sie bitten, ein paar Aufgaben zu bearbeiten. Im Anschluss 
an jede Aufgabe werde ich Ihnen einige Fragen stellen, um Ihre Meinung zu erfahren und besser zu 
verstehen, wie Sie vorgegangen sind.“

• Test des Prototypen, nicht des Probanden!
• Unabhängiger Versuchsleiter (VL)
• Einverständniserklärung für Video-/Audioaufzeichnung!
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AUFBAU EINES INTERVIEWLEITFADENS

1. Einführung

2. Einleitende Fragen, Warm-up
• Demographische Daten
• Anforderungen, Erwartungen

„Welche positiven/negativen Erfahrungen haben Sie mit … gemacht?“
„Wie häufig nutzen Sie…?“, „Wie erfahren sind Sie …?“ 

3. Nutzungsszenarien

4. Nachbefragung
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 Ist durch die Frage und Antwortkategorien der Bezugsrahmen klar? (worum geht es genau?)

 Sind die Fragen so kurz und prägnant wie möglich?

 Sind alle Fragen neutral formuliert (keine Suggestivfragen)?

 Sind alle Begriffe einfach und eindeutig? (>keine Zweideutigkeiten)

 Werden unklare Begriffe definiert?

 Werden Verneinungen vermieden?

 Können die Fragen von allen Teilnehmern beantwortet werden?

 Sind die Antwortkategorien erschöpfend?

(> Jeder Befragte kann sich min. einer Option zuordnen; jede mögl. Option)

 Sind die Kategorien eindeutig und trennscharf?

 Passen die Antwortkategorien zur Dimension der Frage?
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EXKURS – FRAGEN: WORST PRACTICE

• „Denken Sie, dass die Autovermietungswebseite auf der Homepage 

einen ‚Reservierung stornieren‘-Button haben sollte?“

• „Welche Vorteile bietet das Restaurantbeurteilungssystem für Ihre 

Restaurantauswahl?“ 

• „Wenn Sie mit der Funktion XY in unterschiedlichen Anwendungen 

arbeiten, ist es notwendig auf die Einstellung ABC zu achten. Können 

Sie mir bitte genau erläutern welche konkreten Erfahrungen Sie mit 

der Funktion in unterschiedlichen Anwendungen gemacht haben und 

wie Sie diese Erfahrungen bewerten?“

• „Welche Daten sind auf dieser Maske besonders wichtig? […] 

Also, zum Beispiel das Feld 1 oder 2 oder 3?“

Geschlossene Frage / Ja-Nein-Frage

Suggestivfrage

Unnötig komplizierte Frage

Zu frühe Unterstützung
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AUFBAU EINES INTERVIEWLEITFADENS

1. Einführung

2. Einleitende Fragen, Warm-up

3. Nutzungsszenarien

4. Nachbefragung
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NUTZUNGSSZENARIEN / -AUFGABEN

• Relevante Aufgaben

• Realistische Aufgaben

• Reihenfolge der Aufgaben:

• Von Allgemein zu Speziell
„Wie beurteilen sie die Gestaltung der Seite?“

„Wie beurteilen Sie die angebotenen Navigationsmöglichkeiten?“

„Wie beurteilen Sie dieses Icon?“

• Erst Erwartung, dann Bewertung
„Welche Funktionen würden Sie hinter einem solchen Button erwarten?“

„Nachdem Sie dieses Produkt nun näher kennen gelernt haben, was sind Ihrer 

Meinung nach die Vorteile und Nachteile?“
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ES GIBT KEINE OBJEKTIVE REALITÄT, DIE ALLE MENSCHEN TEILEN!
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AUFBAU EINES INTERVIEWLEITFADENS

1. Einführung

2. Einleitende Fragen, Warm-up

3. Nutzungsszenarien

4. Nachbefragung
• Klärung offener Fragen
• Gesamtbewertung (+Skalen)
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HALTUNG DES MODERATORS

 Vertrauen aufbauen 

 Neutrale, wertschätzende Haltung 

 Der Interviewpartner ist der Experte – Sie sind der Novize 

 Natürlich Sprache, keine „Vernehmung“ 

 Zuhören! Zuhören! 

 Offene, dem Probanden zugewandte

und freundliche Körpersprache

 Neugierde
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Nehmen Sie die 

Sprache 
des 

Probanden an.
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Versuchen Sie die 

Perspektive des 
Probanden

einzunehmen.
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Stellen Sie keine 
Frage, die die 

Antwort schon 
impliziert.
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Machen Sie nach der 

Frage eine Pause. 

Halten Sie durch!!
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Machen Sie nach der 
Antwort des Probanden 

eine Pause. 

Halten Sie durch!!
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Versuchen Sie den 
Probanden

nicht
zu unterbrechen.
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Hören Sie zu!
Haken Sie nach
Paraphrasieren Sie
Halten Sie Augenkontakt
Fokus auf die Aussage der Probanden, nicht auf die nächste Frage
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Sie sind dran!

Leitfaden
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 Einweisung: Prototyping mit Marvel 13:25 – 13:40

 Prototyping mit Marvel in Kleingruppen 13:40 – 14:40

Kaffeepause (15min)

 Vortrag Usability Testing 14:55 – 15:25

 Studienleitfaden erstellen in Kleingruppen 15:25 – 15:55

 Usability-Test von 1 – 2 Prototypen 15:55 – 16:25

 Auswertung der Erkenntnisse 16:25 – 16:45

 Abschlussrunde 16:45 – 17:00
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1. Einführung
• Begrüßung + Vorstellung
• Einführung zum Test + Methoden (Thinking-aloud)
• Ablauf + Dauer des Tests
• Test des Prototypen, nicht des Probanden!
• Unabhängiger Versuchsleiter
• Einverständniserklärung für Video/Audio

2. Einleitende Fragen, Warm-up

3. Nutzungsszenarien (1-2)

• Von allgemein zu speziell

4. Nachbefragung
• Klärung offener Fragen
• Gesamtbewertung

15 bis 30 
Minuten
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 Einweisung: Prototyping mit Marvel 13:25 – 13:40

 Prototyping mit Marvel in Kleingruppen 13:40 – 14:40

Kaffeepause (15min)

 Vortrag Usability Testing 14:55 – 15:25

 Studienleitfaden erstellen in Kleingruppen 15:25 – 15:55

 Usability-Test von 1 – 2 Prototypen 15:55 – 16:25

 Auswertung der Erkenntnisse 16:25 – 16:45

 Abschlussrunde 16:45 – 17:00
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TIPPS

 Selbst mal an einem Usability-Test teilnehmen!

 Datenschutz beachten! Immer vorher schriftliche Einwilligung 
des Probanden zur Videoaufnahme einholen!

 Technik am Tag vorher immer aufgebaut haben und testen!

 Auch den Interviewleitfaden vorher mit dem Produkt zusammen 
testen! (mit neutraler Person)

 Standbys einplanen oder Überrekrutierung!

 Pausen zwischen den einzelnen Interviews lassen! (Nach dem 
ersten Test immer eine etwas längere)
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 Einweisung: Prototyping mit Marvel 13:25 – 13:40

 Prototyping mit Marvel in Kleingruppen 13:40 – 14:40

Kaffeepause (15min)

 Vortrag Usability Testing 14:55 – 15:25

 Studienleitfaden erstellen in Kleingruppen 15:25 – 15:55

 Usability-Test von 1 – 2 Prototypen 15:55 – 16:25

 Auswertung der Erkenntnisse 16:25 – 16:45

 Abschlussrunde 16:45 – 17:00
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WIR SIND FERTIG!
DANKE!
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